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Neue Schießstandrichtlinien in Kraft getreten

24.10.2012 - Am 23. Oktober 2OL2

AKTUELLE* ZUM sind im Amtlichen reil des

ffi&FFffiF*ffiffi#h§T' Bundesanzeisers die vom

Bundesministerium des Innern gemäß

§ 12 Absatz 3 Satz 2 der Allgemeinen
Waffen gesetz-Verord n u ng

herausgegebenen Richtlinien für die Errichtung, die Abnahme und das

Betreiben von Schießständen (Schießstandrichtlinien) bekannt gegeben

worden. Die Schießstandrichtlinien sind ab dem Tag der
Bekanntmachung im Bundesanzeiger anzuwenden. Die bisher vom

Deutschen Schützenbund erarbeiteten und herausgegebenen

Schießstandrichtlinien haben seit diesem Tage keine Gültigkeit mehr.

Die Neuregelung des § 12 Abs. 3 bis 6 Allgemeine Waffengesetzverordnung ist

mit der Waffenrechtsnovelle 2008 erfolgt. In der Folgezeit ist im Auftrag des

BMI unter der Organisation der Deutschen Versuchs- und Prüf-Anstalt für Jagd-

und Sportwaffen (DEVA) ein Redaktionsstab zur Überarbeitung der bis dahin

geltenden Schießstandrichtlinien gebildet worden. Diesem Redaktionsstab

haben Vertreter des Verbandes unabhängiger Schießstandsachverständiger

(VuS), des Bundesverbandes von Sachverständigen für die Sicherheit von

nichtmilitärischen Schießständen (BVSSV) sowie der Bundespolizei angehöft.

Es erfolgte eine weitgehende Überarbeitung und Umstrukturierung der

Vorschriften insbesondere auch im Hinblick auf eine bessere Lesbarkeit. Die

redaktionellen Arbeiten wurde Anfang 2011 aufgenommen und im Juni zALz

abgeschlossen. Im Rahmen der Überarbeitung der Schießstandrichtlinien

wurden auch eine Anhörung der schießsportlichen und sonstigen betroffenen

Verbände sowie der für das Waffenrecht zuständigen obersten Landesbehörden

durchgeführt.

Die Richtlinien können auf der Homepage des Bundesanzeigers

(www.bundesanzeiger.de) als Druckversion oder als PDF-Datei sowie über

http://www.dsb.delaktuelles/meldung/4615-Neue-Schiessstandrichtlinien-in-Kraft-get... I0.02.2013
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diesen Link auf der Homepage des Deutschen Schützenbundes ebenfalls im

PDF- Format heru ntergeladen werden.

Bogensportplätze

Aufgrund verschiedener Nachfragen weisen wir darauf hin, dass die

Schießstandrichtlinien nicht für die Anlegung und den Betrieb von

Bogensportplätzen gelten. Hierfür sind allein die vom Deutschen Schützenbund

und vom Deutschen Feldbogenverband beschlossenen Richtlinien (vgl. Link )

maßgebend.

http://www.dsb.de/aktuelles/meldung/4615-Neue-Schiessstandrichtlinien-in-Kraft-get.. . 10.02.2013
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Bundesminisbrium des Innern

Bekanntmachung
der Richüinien für die Errichtung,

die Abnahme und das Betreiben von schieBständen
{Schießstandrichtlinien}

Vom 23- Juli 2O12

Das Bundesministerium des lnnem gibt gemäß § 1t Absatz 3 satz 2 der Allge-
meinen Waflengeseta-Verordnung die Schie8standrichtlinien nachstehend bqkannt
(Anlage). 

Pl_e -$-ghlsß.etendrlohfilnten stnd ab dem Tag der Bekanntmachung tm Bun-
dosanzei§ffiälTätrVüäfi dön..

Berlin, den 23. Juli 2012
KM§-681210/1

Bundesministerium des lnnern

lm Auflrag
Dr. Sturm
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Abbildung 6.5.5 Technisches Merkblatl,,Schießbuden"

7 VogelschieBstände

7.1 Beschreibung

Auf Vogelschießständen werden Ziele aus überuiegend weichem Holz in einem Geschossfangkasten mit eingespann-
ten Schusswaffen oder Armbrüsten (den Schuss\ivaffen gleichgestellte Gegenstände) beschossen. Das SchieBen mit
Arrnbrusten wird in Kapitel I behandelt. Sofern die Armbrüste aus sicherheitsteehnischen Gründen jedoch wie Schuss-
waffen einzuspannen sind, müssen die entsprechenden Vorgaben von Kapitel 7 sinngemäB angewendet werden.

Die Ziele werden horizontal (Flachstand) oder bis zu Steigungswinkeln von grundsätzlich 45" in einer Höhe bis zu 't0 m
(Hochstand) sitzend oder stehend beschossen.

Aus Gninden der äußeren Sicherheit ist der Schwenkbereich der jeweils eingespannten Waffe auf den Geschossfang-
kasten zu begrenzen. lm Geschossfang müssen die Geschosse sicher aufgenommen werden. Ungeachtet der Höhe
des Zieles ist die Rückwand des Geschossfangkaslens horizontal und vertikal zur Seelenachse der Waffe auszurichten.

Die Standsicherheit und Gebrauchstauglichkeit des Bauwerks müssen gegeben sein und nachgewiesen werden. Die
jeweiligen einschlägigen Bauvorschriften sind elnzuhalten. Zudem sind Vorschriften über Trag-, Hebewerkzeuge und
Krane sowie Stahlseile und deren Befestigungen zu beachten.

Die Schussentfernung beträgt ca, 10 m beim Schießen mit Dl-Waffen und ca. 13 m bei derVenrvendung von Feuer-
waffen. Als Schussentfernung wird der Abstand zwischen dem Lafettenkopf und der Rückwand des Geschossfang-
kastens als feste Bezugspunkte angenommen. Es darf mit Zustimmung eines SSV von den oben angegebenen Schuss-
entfemungen abgewichen werden, wenn gewährleistet wird, dass die gedachte Verlängerung der Laufmittelachse mit
der Neigung des Geschossfangkastens gemäß Abbildung 7.9.2 aufeinander abgestimmt und die äußere Sicherheit
gewährleistet sind.
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lm Schießraum müssen entsprechende Ersatzbeleuchtungen wie Stab- oder Taschenlampen in ausreichender Zahl (ie
3 rn Schießtischlänge eine Hilfsbeleuchtung) vorhanden sein. Außerdem sind ein gemäß DIN geprüfter Verbandskasten
iz. B" Dllrl 13157) und äin gültig gepnifter Feuerlöscher nach DIN EN 3 vorzuhatten.
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Neben dem Betreiben separater Vogelschießstände besteht die Möglichkeit, Geschossfangkästen in bestehenden
Schießständen als Flachstand auf Zwischenentfernungen der Schießbahn aufzustellen.
Die Anordnung der Einrichtungen und die Grundlagen ihrer jeweiligen Bauart sind in den beigefügten Zeichnungen der
Nummern 7.9.1 bis 7.9.6 dargestellt.

Venivendet werden im Allgemeinen LW als Büchsen in unterschiedlichen Kalibern oder Flinten und Weichbleigeschos-
se. Die zulässige Eo wird durch die Ausführung des Geschossfangkastens und die Art der Waffe sowie Munition
bestimmt und von einem SSV testgelegt.

Bei der Verwendung von Kipplaufflinten kann die Einspannung aufgrund der Waffenkonstruktion, die nur an den Läufen
erfolgt' für eine dauerhafte Nutzung problematisch sein. Bewährt hat sich der Einsatz von zu Einzelladern umgebaulen
Repetierflinlen, die mit dem Verschlussgehäuse (Basküle) in der Einspannvonichtung fest verschraubt werden.
Folgende LW sind zulässig:

- Dl-Waffen

- KK-Büchsen im Kaliber .22 l.r.und -2ZZ

- Büchsen z. B. im Kaliber 8,15 x 46 R (sog. Scheibenbüchsen)

- Flinten

Repetiergewehre (Mehrlader) dürfen nur als Einzellader verwendet werden. Selbstladewaffen und kombinierte LW sind
nicht zulässig.

Die jeweils zulässige Munitionsart ist auch hinsichtlich ihrer E6 von einem SSV festzulegen. Je nach Bauart des Ge-
schossfangkastens werden im Wesentlichen die in Tabelle 7.1 angegebenen Munitionsarten verwendet:

Kaliber Geschossart
Gechossmasse

Iql

4,5 mm Blei (Diabolo) 0,5 7,5

.222 Blei 1,8 50

.?21.r. Blei 2.6 2AO

6 mm Flobert Blei 1,0 4A

9 mm Flobert Blei 4,0 100

GK (2. B. 8,15 x 46 R) Blei Einzelgeschoss 1 000 < Eo s 1.200

12/16/20 Blei(FLG) Einzelgeschoss 1 000 < Eo < 1.200

12/16/24 BleischrotAs2,Smm Schrotuorlage 24 g

Tabelle 7.1 Munition für Vogelschießstände

Das Schießen mit üagdlichen) FLG, anderen Kalibern oder Laborierungen ist nicht zulässig, wenn deren Es mehr als
1 200 J betrilgt.

7 -Z Abspenung für Personen

Durch eine Abspemlng des Gefahrenbereiches gemäB Zeichnung 7.9.1 sind unbefugte Personen fernzuhalten.
Bei Hochständen, deren Ziele in einer HÖhe von weniger als 10 m angebracht sind, muss der Gefahrenbereich zur Seite
linear entsprechend der geringeren Höhe vergrößert werden. Die Mindestabstände von personen zur Zieldarstellung,
die sich aus den vorgeschriebenen Gefahrenbereichen {Abbildung 7.9.1) ergeben, bleiben dadurch erhalten.
Dies ergibt bei bestehenden Schießständen ohne Neigung des Geschossfangkastens für den Horizontalbeschuss
einen seitlichen Mindestabstand von je -t5 m. Wenn Personen von auBen in äie Geschossflugbahn laulen können
(grundsätzlich auf allen Flachständen), ist der Gefahrenbereich fest (2. B. mit Abspengittem) ca- 1,00 m hoch abzu-
speren. Flatterband oder/und einlagige Stangenkonstruktionen sind dann alleine nicht zulässig. Hinter dem Geschoss-
fangkasten dürfen sich während des Schießens im Gefahrenbereich keine personen aufhalleri-
Je nach ÖrUicnrcit kann nach Maßgabe eines SSV zudem der Einsatz von Sicherungsposten erforderlich sein.
7 -3 Schützenstand

Der Schützenstand isl in einer Größe von mindestens 2,00 m x 2,00 m auszuführen und grundsätzlich separat
abzutrennen. Flatterband o. n. ist für diese Abtrennung ausreichend. Der Zugang zum Schützenstand soll von hinten
erfolgen (Abbildung 7.9. 1 ).

Die Schützen müssen einen sicheren und festen Stand bzw. eine sichere Position beim Schießen haben.
7.4 Gewehrhalterung

Die sicherheitstechnisch notwendige Begrenzung des Schwenkbereiches der Schusswaffe auf den Geschossfangkas-
ten erfolgt durch eine auf dem Schützenstand montierte Gewehrhalterung, die mit dem Boden des Schützenstandes
stabil verbunden sein muss,
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7.4.1 Technische Ausführung einer Gewehrhalterung

Nach dem Prinzip der Zeichnung Nummer 7.9.2 besteht die Gewehrhalterung zur Aufnahme der Waffe meist aus einem
Standrohr mit Grundplatte, das auf einem Betonsockel aufgeschraubt ist. ln einer Lafefte am oberen Ende des Stand-
rohres wird das Gewehr eingespannt und iustiert. Das Standrohr ist so zu dimensionieren und eventuell abzustützen,
dass dessen Durchbiegen oder Abbrechen durch z. B. Anlehnen der Schützen ausgeschlossen ist. Es muss sicher-
gestellt sein, dass das Gewehr durch den Rückstoß seine Lage in der Halterung nicht verändern kann- Femer darf die
Waffe nicht dureh andere Einwirkungen wie z. B. Drücken gegen den Schafi, aus dem zulässigen Schwenkbereich
gebracht werden. Der zulässige Schwenkbereich des Gewehres ist aul 0,20 m zu den lnnenschüzen des Geschoss-
fangkastens zu begrenzen.

Die Lafette besleht aus einer Vorrichtung, die eine Führung enthält, und einem hierin laufenden Gleitstück, das die
Einspannvonichtung für das Gewehr trägt. Von dem hinteren Ende des Gleitstückes der Lafette verläuft ein Drahtseil
über eine Rolle in das Standrohr hinein- Am Ende des Seils befindet sich ein Ausgleichgewicht. Es hält das Gleitstück in
der feweiligen Höhenlage und dämpft bei einer Schussabgabe den Flückstoß.

Die Gewehrhalterung ist in Höhe und Seite über die zulässige Fläche des Geschossfanges schwenkbar auszuführen.
Sie ist im Schwenkbereich justierbar auf die Beschussfläche zu begrenzen. Die Einstellung der Gewehrhalterung erfolgt
auf die Mitte des Geschossfangs mit einer Toleranz, die nur das Beschießen von Zielen innerhalb der zulässigen
Beschussfläche ermöglicht. ln dieser Position wird die Einspannvorrichtung arretiert.

Durch die Verschiebung des Gleilstückes der Lafette in Längsrichtung durch den ieweiligen Schützen wird die
Anschlagshöhe des eingespannten Gewehres verändert und auf den Körper angepasst. Die axiale Ausrichtung des
Gewehrs darf dabei nicht verändert werden.

Es kommen auch andere Möglichkeiten der Waflenmontage in Betracht, wenn gewährleistet ist, dass der Schwenk-
bereich des Gewehres in der Höhe und Seite auf 0,20 m Abstand zu den lnnenschürzen begrenzt ist. lnsbesondere bei
bestehenden Schießständen ist das axiale Verschieben des Gewehrs häulig nicht möglich. Zum Ausgleich unterschied-
licher KörpergröBen wird in solchen Fällen ein Podest ausgelegt. Das Podest ist in einer stand- und trittsicheren Fläche
von mindestens 1,00 m x 'l ,00 m auszuführen. Die Ränder sind nach OIN 4844 zu markieren.

7.4"2 Abstimmung der Gewehrhalterung zum Geschossfangkasten

Die Gewehrhalterung und der Geschossfangkasten sind derart aufeinander abzustimmen. dass der Schusswinkel dem
Neigungswinkel des Geschosslangkastens entspricht und ein Vorbeischießen am Kasten ausgeschlossen ist. Die in
Nummer 7.1 genannten Schussentfernungen sind einzuhalten.

Bei der Berechnung des Neigungswinkels des Geschossfangkastens vqn Hochständen ist somit neben der Höhe des
Geschossfangkastens auch die Höhe der Gewehrhalterung zu benicksichtigen. Bei vorhandenen Schießständen ohne
Neigung des Geschossfangkastens für den horizontalen Beschuss muss die l-löhe der Gewehrhalterung annähernd der
Höhe der Vogelhalterung entsprechen.

Die Abstimmung und die dazugehörige Berechnung sind durch einen SSV zu prüfen und zu dokumentieren.

7.5 Geschossfang

7"5.1 Allgemeine Anforderungen

Alte Stahlbleche, die nach Nummer 7.5 zu verurenden sind, müssen eine Zugfestigkeit von > 300 N/mm2 aufweisen.

Die Bauteite des Geschossfangs sind je nach zugelassener Eo wie folgt zu bemessen:

Eo
8od€n bzw. MateriaEbke

der Stahlblechwanne Excke der Füllung Abdeckung der

s7.5J { 2mm X ohne Füllung f
<50J 5mm 10 cm 5cm

Holzwolleplatten

s200J r( Smm X 10cm \ 4cm-4,5cm V
Weichholz '\

>200J 
x l5cm y. 4cm-4,5cm

Webhholz

§ 2,5 mm Elaischrot 2r Smm ?( ohne Füllung X Folienbekleidung X
Tabelle7.5.1 GeschosslangmaterialienbeiVogetschießständen §=.
ln der Regel ist es er{orderlich, unterhatb des Geschossfangs wasserundurchlässige Folien auszr.llegen (zwischen
Geschossfangmast und Schützenstand in einer Breite von mindestens 5 m), um den Eintrag von Blei in den Boden
auszuschließen-

Vor iedem SchieBen ist im Bedartsfall das zerschossene Feld eines Geschosslangs bzw. die Abdeckung oder Folie zu
erneuem und die Füllung zu ergänzen.

Zum Arbeiten arn Geschossfang (2. B. Auswechseln beschädigter Teile, Anbringen von Zielen) muss der Kasten ent-
weder heruntergelassen werden oder diese Tätigkeiten müssen von Gerälen (Hubwagen, Gerüst, Leitem) sicher durch-



#ffianzeiser Bekanntmachung
Veroffentlicht am Dienstag, 23. Oktober 2012
BAnz AT 23.10.2012 82
Seite 78 von 1 't2www.bundesanzei ger.de

geführt werden können- Nach Beendigung des Sehießens ssllte der Geschossfang ganz heruntergelassen und gegen
Witterungseinflüsse geschützt werden.

7.5.2 Geschossfang lür DL-Watfen

Für das Schießen mit DL-Wafien ist zum Auffangen der Geschosse ein Geschorslang gemäß Zeichnung Nummer 7.9.3
zu errichten- Die Rückwand des Geschossfangkastens muss 1,00 m x 1.00 m groß und aus Stahlblech der Dicke
a 2 mm (kaltgewalates Feinblech in Güte DC 01 nach DfN EN 10130 - Zugfestigkeit > 300 N/mm2) gefertigt sein.

Für bestehende Vogelschießstände für Feuerwatfen ist bei Rückwänden aus Weichholz ein mindestens 1,00 m x 1.00 m
großes Stahlblech gleicher Dicke rnittig auf der lnnenseite der Rückwand zu befestigen. Der zulässige Schwenkbereich
des Gewehres ist dann wie bei der Verwendung eines separaten Geschossfangkastens bis auf 0,20 m zu den Rändern
des Bleches zu begrenzen. Der Einbau zusätzlicher Schürzen ist nicht erforderlich.

Die 0,40 m tiefen Schürzen bestehen aus Weichholzbrettern der Dicke ä 25 mm (oder gleichwertiger Baustoff) und sind
rechtwinklig zur Flückwand anzubringen. Die Schürzen sind innen mit Hartschaumplatten der Dicke > 30 mm zur
sicheren Au{nahme von Geschossen bzw. deren Fragmente zu bekleiden. Andere Eaustoffe sind durch einen SSV zu
prüfen und zuzulassen,

7.5.3 Geschossfang für Feuerwaffen mit Randfeuerpatronen Eo s 50 J

Bei diesen LW im Kalib,er .22 l.r. werden ausschließlich Patronen im Kaliber .22 Z verschossen. Der zum Auflangen der
Proiektile dienende Geschossfangkasten besteht aus einer 10 cm tiefen Stahlblechwanne mit einer Füllung aus einge-
pressten Textilien gemäß Abbildung 7.9.4. Die Abdeckung in Schussrichtung erfolgt mit handelsüblichen feinwolligen
Flolzwolteplatten der Dicke 5 cm nach DIN EN 13168. Es wird empfohlen, die Kanthölzer zur Anbringung der Grund-
fläche so auszurichten, dass normgerechte Platten eingeselä werden können.

Eine ausreichend dimensionierte Serviceklappe ist ebenfalls vorzusehen (Nummer 7.5.4). Bei bestehenden Bodenbe-
kleidungen aus Weichholzbrettern der Dicke 4 cm darf altemativ schützenseitig ein Rückprallschutz aus Polyurethan-
Hartschaummaterial nach DIN EN 13165 bzw. Polys§rol (2. B. Styrodur) der Dicke ä 5 cm oder {einwolligen Holz-
wolleplatten der Dicke 2,5 cm vorgesehen werden.

Die lnnenbekleidung der Seitenschüzen aus 2 mm dickem Stahlblech, hat mit 5 cm dicken Hartschaumplatten oder
2,5 cm dicken Holzwolleplatten auf 2,5 cm Abstandslattung zu erfolgen. Dabei ist sicherzustellen, dass die Vorder-
kanten der Schürzen bündig schließend mit Weichholz abgedeckt sind.

Oie Rückwand aus 5 mm Stahlblech (Zugfestigkeit 300 N/mm21 hat bei neu zu errichtenden Anlagen eine Größe von
mind. 1,50 m x 1.50 m aufzuweisen. Der Geschossfang ist kastenartig mit rechtwinklig zum Boden stehenden Seiten-
schürzen auszubilden. Bei einer größeren Grundfläche des Kastens in der Breile zum Einsatz mehrerer Ziele neben-
einander, sind die Felder durch den Einsatz vertikaler lnnenschüaen zu trennen. Diese Schürzen sind aus Stahlblech
der Dicke > 2 mm hezustellen und beidseitig mit leweils 5 cm dicken Hartschaumplatten vollflächig zu bekleiden.

Bei bestehenden Vogelschießständen sind im Rahmen des Bestandschutzes bei der Nutzung ausschließlich mit Rand-
feuerpatronen des Kalibers .22 Z Geschossfangkästen mit den inneren Abmessungen von weniger als der nach Num-
mer7.5.1 vorgegebenenGrößevonl,50mx1,50m(meist1,00mx1,00m,mindestens0,80mx0,80m) nichtzu
beanstanden. Bei solchen oft nur regional verbreiteten Vogelschießständen darf nur auf kleinere Vogelziele aus Welch-
holz (Außenabmessungen max. 40 cm x 40 cm) geschossen werden.

Bei Altanlagen mit untermaßigen Geschossfangkästen ist durch Anbringen von sogenannten Außenschürzen die vor-
geschriebene Größe von'l ,50 m x 1,50 m zu erreichen. Diese Außenschürzen werden außen umlaufend an die vor-
handenen Seitensehüaen dicht anschließend be{estigt bzw. geschraubt und stehen in einem Winkel von 90" seitlich
ab. Sie sind aus Stahlblech der Dicke ä 2 mm (Zuglestigkeit a 300 Nlmm2) zu tertigen und schützenseitig mit Holz-
wolleplatten der Dicke 2,5 cm als Bückprallschutz zu bekleiden.

Bei nebeneinander angeordneten kleineren Geschossfangkästen können grundsätzlich die Flächen der leweils
daneben liegenden Kaslenflächen auf die notwendige abzudeckende Grundfläche hinzugerechnet werden-

7.5.4 Geschossfang für Feuerwatlen 50 J < Eo s 200 J

Zum Auffangen der Geschosse dient ein Geschossfangkasten gemäß Abbildung 7.9.5. Die Rückwand in der Größe von
mindestens 1,50 m x 1,50 m ist mit einer 10 cm tiefen Wanne auszubilden, in der Textilien eingepresst werden. Die
Füllung wird zur Schussrichtung hin mit Weichholzbrettern (4,0 cm bis 4,5 cm dick) abgedec|i. Sofern Nägel oder
Schrauben zum Befestigen der Bodenbohlen eingesetzt werden, müssen deren Köpfe mindestens 10 mm tief versenkt
und die Löcher mit Weishholzdübeln geschlossen werden. Wenn nur auf Ziele geschossen wird, die mittig im Kasten
beschossen werden, bietet sich der Einbau eines separaten Feldes an (Abbildung 7.9.5). Werden iedoch zudem so-
genannte P{änderziele beschossen, die vor der zulässigen Beschusstläche im Kasten verteilt werden, wird der Einbau
eines separaten Feldes wegen der ausätzlich eingebauten Kanthölzer nicht empfohlen.

Die außen 0,65 m tiefen Seitenschürzen müssen rechtwinklig zur Rückwand angeordnet werden. Sie sind aus Stahl-
blech der Dicke a 2 mm zu Iertigen und innen mit feinwotligen Holzwolleplatten der Dicke 3,5 cm nach DIN EN 13168
auf Abstandslatten der Dicke 2,5 cm zu bekleiden. Dabei ist sicherzustellen, dass die Vorderkanten der Schürzen
bündig schließend rnit Weichholz abgedeckt sind.

Von oben ist eine Serviceöflnung in der Stahlblechwanne vorzusehen, um das Einbringen und Befestigen der Füllung
zu ermÖglichen und diese kontrollieren zu können. Die Abdeckung der Serviceötlnung erfolgt mit einem der Dicke der
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Rückwand entspreehenden Stahlblech. Die Klappe der Abdeckung muss verriegelt oder verschlossen sein. Der Einbau
einer zu§äUlichen Klappe in der unteren §chür-ze wird zum l-lerausnehrnen von Materialien und Geschossen ernpfohlen.
Beirn gesamten Weichholzaufbau des Gesehossfangkaslens ist einlagiges Material zu verwenden. Es rnuss astlreies
Material eingesetzt werden, evtl. vorhandene Aste sind auszubohren und die entstandenen Löcher sind mit ent-
sprechend dicken l-lolzpfropfen zu schließen. Der Weichholzaufbau des Geschossfangkastens darf auf der dem Ziel
zugewandten Seite nieht mit Lack{arbe gestrichen werden, um Verhartungen zu vermeiden. Als Witterungsschutz ist
Holeschutzlasur zulässig.

7"5.5 Geschcssfang für Feuemraf{en Eo > 200 J

Der Geschossfangkasten zum Aufnehmen von Gesehossen rnit Ee > 200 J entspricht bis auf die Dicke der Flückwand
und Wannentiefe dem Kasten für das Kaliber .2? l.r.

Gen:ä8 Abbildung Nummor 7.9.5 besteht die Büclsrand mit 15 cm tieferWanne aus Stahlblech der Dicke ä I mm.
,Ansonsten gitt Nurnmer 7.5"4 entsprechend.

7.§.6 Geschossfang &ir Flinten mit §chrot
Für das Schießen mit Fllnten und handelsüblicher Schrotrnunition ist der in Nummer 7.9.6 dargestellte Aufbau erfor-
derlich, der auch in bestehenden Geschossfangkästen für Einzelgeschosse erstellt werden t<ann 1a. B. zur temporären
Nutzung). Seitenschüaen und Trichler bestehen aus Stahlblech der Dicke ä 2 rnm und die Rückwand aus Stahlblech
der Diqke e 5 mm {kaltgewalztes Feinblech in Güte DC 01 nach DIN EN 10130}. An der Auoenseite können die Bleche
mit Winkelprofilen versteift werden.

lm Abstand von 5 cm ist die Flückwand der §tahlblechwanne mit einer von den Schroten durchdringbaren Folie ab-
zudecken. Die Folie hält einen Teil der auftretenden Bteistäube und Schrotsplitter zurück.
7.5.7 Geschossfang mit §tahllametlen

Neben den genännten Ausführr..lngen der Gesehossfangkästen kommt ein ,Aufbau mit stahllamellen (Numrner 2.g.5 ff.)
für alle Kaliber in Betraeht. Die Maße (Grundfläche 1,50 m x 1,50 rn, §chürzentiefe innen, Abstand des Zieles zur
Vorderkante usw") rnüssen beim Aufbau eingehalten werden.

Wesentlich i§t die frontseitige Abdeckung der Lamellen als Splitterschutz, die so abzustimmen ist, dass proiektile
sieher diesen durchdringen können und an den l-amellen entstehende Geschossfragmente zuverlässig zurückgehalten
werden. GeschossfanEkästen mit Stahllamellen sind im Einzelfall von einem SSV zu pnilen und zuzuiassen.

f.6 Abstura-lFallsicherung

Der Gesehossfangkasten muss in der oberen trosition {tseschusshöhe) unabträngig zum ZLrgseil arretiert und das Seil
enllastet werden" Genereü isl auch eine Absturzsich*ru*g erf*rderlich. die beinr Ve*ust Oei sea,lfunküion {2. B. Bruch
dos §eiles oder Oefatqt an der Transporteinhe,it) siefiersteltt, dass der Ahturz dB6 Geschossfang*s ,*n während
des Verfahrcn§ au§gesthloes*n ist. Auf die einschlägigen Vorschriften der Berufsgenossenschaft und die DIN
EN 13411-5 wird verwiesen. Manuell eu bedienende Seilzuganlagen dürfen in neuen Änlagen nicht mehr verwendet
werden.

ln bestehenden Anlagen ist zu prülen, ob der Einbau einer nachträglich einaubauenden Faltsicherung erforderlich ist,
die beim Bruch des Tragseiles solort das Sicherungsseil bloekiert.

Der Geräteführer der Seilzuganlage ist sowohl gegen einen eventuellen Abstur: des Kastens als auch gegen einen
§eilbrueh zu schützen.

7.7 Zielehalterungen

Die Abmessungen der Geschossfangkästen ergeben §ich au§ den Abbildungen 7.g.3 bis 7"g.6. Zur Befestigr.lng der
Ziele ist in der Mitte des Geschossfangs ein rnit Gewinde versehener Stahlbolzen mit einem Durchmesser von ca.
15 rnm an der rüekwärtigen §tahlblechwand des Goschossfangkastens mittig rechtwinkelig anzuschweißen oder
gekontert eu varschrauben. Gegen eine Befestigung des Stahlbotzens außerhalü der Mitte 12.*A. tO cm tiefer), damit
das Ziel beisplelsweise nieht zerschossen §ondern an einer Linie durchtrennl wird. bestehen keine Bedenken, wenn die
allgemeinen Kriterien wie Abstand zur Rückwand und Beschussfläche eingehalten werden. Eine solche Anbringung ist
vom §SV zu pni{en-

Der Bolzen darf nieht über die seitlichen §chürzen hinausragen. Ar.rf das vordere Ende des Bolzens wird ein Distanz-
§lüGk au§ Kunststoff oder Holz mit einer Länge von etwa 1o0 mm aufgesteckt- Aiternativ kommt auch das Aufschrar.l-
ben einer Kontermutter in Frage.

Die Befestigung des Zieles erfolgt durch eine kegetförmige, spitz zulaufende Mutter aus Stahl. Oie Kegelmutter hat an
der Basis einen Durchmesser von 35 mm und eine Höhe von 80 mm. Der Durchmesser des Distanzstückes muss
kleiner sein als der Durehmesser der Kegelmutter damit das Distanzstück nieht anEeschossen werden kann. Alternativ
zur Kegelmutter darf ein Stahlkeil eingesetzt werden, wenn der maximal zu!ässige Winkel von 25" eingehalten wird.
Bei der Vennrendung von DL-Watten ist ein §tahlbolzen mit ca. I mm Durchmesser ausreichend. Die Kegelmutter darf
bei gleichem Materiaf kleiner sein als die oben genannten Maße. Sie muss iedoch den Winkelverhältnissen ent-sBrechen, die dureh die oben beschriebene Kegelmutter vorgegeben sind und das sichere Ablenken der Gesshosse
gewährleisten (max- Winket von ?5").
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Gebogene ZielhalterunEen sind nicht zulässig. Außer den als Ziethalter dienenden Melaltteilen und den Schrauben zum
Befestigen der Bohlen, deren Köpfe versenkt werden müssen, dür{en in dem lnneren des Geschossfangkastens zur
Vermeidung abprallender Geschosse bzw. -teile keine Metaltteile vorhanden sein.

Neben der Befestigung der Zele auf der Gewindestange kommt insbesondere das Einsetzen von soE. Pfändezielen
auf meist horizontal aber auch vertikal in Weichholzhaltem eingesetzten Weichholzleisten in Frage- Die Halter werden in
den Schüraen eingesetä. Die Leisten dürfen nur maximal so dick sein, wie die für die erlaubte Waffenart und Geschoss-
energie zugelassenen Zielholzdicken. Sie sind innerhalb des maximal zulässigen Abstands für die Ziele zur Rückwand
zu positionieren.

Eine Befestigung der Ziele an oder auf einer Stange (sog. Vogetstange) vor dern Geschossfangkasten ist auch bei
bestehenden Vogelschießständen nicht zulässig.

7.8 Ziele

Die Ziele (2. B. Vogelziel) sind an einer zentralen Halterung mittig im Geschossfangkasten anzubringen. Sie müssen aus
astfreiem Weichholz (fannen-, Fichten-, Pappel- oder Balsaholz) beim Beschuss mit Feuerwaffen sowie Sperr- und
Balsaholz bei Dl-Waflen gefertigt sein und dürfen keine Metallteile enthalten. Andere Zielmedien (e. B. Gips) und
Oarstellungen (2. B. Pfänder/Stemcheni dürfen nach Prüfung durch einen SSV zugelassen werden.

Die Ziele dürfen nicht über die Schürzen des Geschossfangkastens hinausragen.

Sofem im Geschossfangkasten ein separates Beschussteld eingebaut ist, sind die Pfänder- oder Stemchenziele neben
der Unterksnstruktion aus Weichholz zu positionieren. Das zwangsläufige Beschießen der Unterkonstruktion wird
dadurch verhindert.

Astfr€ies Weictfioaz
zuläss(p Dbke in nm)

4,5 mm (5 7,5 J) s3
(Sperr- oder Balsaholz!)

222 s20

.221.r. s30 x
FLG 1116120 urrC GK

K
x §80 >9

Schrot 1Z'l@0 s30 x
(2" B. §penholz)

Sonstige nach Einzelabnahme/Prüfung

Tabelle 7.8 Materialdicken der Ziele lür Vogelschießstände

7.9 Zeichnungen
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Abbildung 7.9.1 Sicherheitsbereich für Vogelschießstände
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Abbildung 7.9.2 Vogelschießstand und Gewehfialterung
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Abbildung 7.9.3 Geschossfang fr.ir Dl-waffen au{ vogerschießständen
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Abbildung 7.9.4 Geschossfang lür Feuenrvaffen E6 < 50 J auf Vogelschießständen

Abt*ldung 7.S.5 G€scfrossfat€ ttir Feuerwalüan F{ > 50 J aul Vogelschle8siiindso

7.E i Gcsn€tLrlg lü, Fhft mi S(,{ol

. !.toj

abtffung 7.9.0 Gascfrqesfarg f& Fllrtsr mit Schrot auf Vogebchl€Bstiln&n
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Abbildung 7.9.6 Geschossfang für Flinten mit schrot au
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Stahl mit fest eingestellten Fixierungen für Gewek
mit Höhen-, Schwenk- und Seitenausrichtung.

Nägel (versenken)

Gcwehr; ausgerichtet und arretiert mit mind. 20 cm
Sicherheitsabstand zum Geschoßfangrand

Geschoßfbngbohlen nicht mit Lackfarbe streichen^
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